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Letzte Generation plant 24-Stunden-
Straßenblockade in München

Die Letzte Generation plant eine 24-Stunden-Blockade der
Prielmayerstraße in München am Samstag, groß

angekündigt und umstritten.

München wird am kommenden Samstag erneut Schauplatz einer
bedeutenden Protestaktion der Letzten Generation sein. Die
Aktivisten haben angekündigt, die Prielmayerstraße für ganze
24 Stunden zu besetzen, was für viele Münchner eine
Wiederholung der umstrittenen Protestmethoden bedeutet, die
die Stadt bereits in der Vergangenheit erschüttert haben.

Die Demonstration wird um 12.00 Uhr beginnen und verläuft
zwischen dem Justizpalast und der Schützenstraße. Mit ihrem
Motto „Let’s hit the road“ zeigen die Protestierenden, dass sie
entschlossen sind, ihren Standpunkt in der Öffentlichkeit zu
vertreten. Interessanterweise hat die Letzte Generation in der
Vergangenheit einen Strategiewechsel angekündigt und erklärt,
dass die Zeiten der Blockaden vorbei seien. Doch jetzt scheinen
sie bereit zu sein, diese Taktik wieder aufzugreifen und
versuchen, mit ihrer Aktion ein Zeichen zu setzen.

Geplante Proteste und unterstützende
Gruppen

In ihrem Aufruf auf Instagram hat die Organisation betont, dass
auch ihre Untergruppen aus Regensburg, Augsburg und
Nürnberg an der Aktion teilnehmen werden. „Diesmal wird’s was
Besonderes“, so die Organisatoren, und dass sie „mitgeteilt
bekommen haben, dass das möglich ist“, lässt auf engagierte



Planungen schließen. Hierbei ist es wichtig zu beachten, dass
solche Aktionen in der Vergangenheit oft auf Widerstand
gestoßen sind, sowohl von der Polizei als auch von der
Öffentlichkeit.

Die Letzte Generation ist vor allem durch ihre tiefgreifenden und
potenziell störenden Aktionen bekannt geworden. Während sie
in der letzten Zeit verschiedene Methoden ausprobierten,
darunter eine Fahrraddemo und Proteste am Münchner
Flughafen, haben sie stets die Gemüter der Münchner erregt.
Diese Aktionen haben teilweise zu einer hohen Anzahl von
Störaktionen und auch zu Präventivhaft für einige Aktivisten
geführt. Ein bemerkenswerter Vorfall gilt der Flughafenblockade,
bei der sechs Mitglieder der Organisation sich an die Zubringer
der Start- und Landebahnen festkleben wollten.

Die rechtlichen Folgen für die Aktivisten bleiben nicht
unbeachtet. In dieser Woche wurde im Amtsgericht Berlin-
Tiergarten die höchste Strafe gegen einen Klima-Kleber
verhängt, was verdeutlicht, dass solche Protestaktionen
rechtliche Konsequenzen haben können. Auch wenn der Druck
auf die Aktivisten steigt, zeigen sie sich entschlossen, weiterhin
ihre Bereitschaft zur Aktion und zur Diskussion über den
Klimawandel zu symbolisieren.

Die bevorstehende Blockade wird nicht nur als Demonstration
für mehr Engagement im Klimaschutz angesehen, sondern lädt
auch zur Debatte über die Methoden des Protestes ein. Es bleibt
abzuwarten, wie die Münchner und die Polizei auf die Aktionen
der Letzten Generation reagieren werden und welche
Konsequenzen sich daraus ergeben könnten. Inmitten dieser
Spannungen wird erneut die Frage aufgeworfen, wie weit
Aktivisten bereit sind zu gehen, um auf ihre Anliegen
aufmerksam zu machen.

Details



Besuchen Sie uns auf: n-ag.de

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

https://n-ag.de
http://www.tcpdf.org

